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Villa: Was
macht der
Hausmeister?
Von Thomas Sassen

ALTENBRUCH. Die Jugendstilvilla
des Amerikauswanderers Ernst
Gehben zählt zu den repräsenta-
tivsten Gebäuden in Cuxhaven.
Das architektonische Juwel zu er-
halten, kostet die Stadt aber auch
eine Menge Geld. 100 000 Euro
sind im Haushaltsplan für die
kommenden beiden Jahren für
Sanierungsarbeiten am Gebäude
vorgesehen. Nachdem in den ver-
gangenen Monaten (wie berich-
tet) die südliche Fassade gestri-
chen und einige Fenster ausgebes-
sert worden waren, soll die Villa
bis zum Altenbrucher Weih-
nachtsmarkt am zweiten Advent
im alten Glanz erstrahlen. Das
Baugerüst ist bis dahin abgebaut
und die Räume der Heimatstube
gereinigt, versprach Lothar Mat-
thes, der Vertreter der Verwal-
tung. Die Reinigung sei den Eh-
renamtlichen nicht zuzumuten,
unterstrich Ortsbürgermeister Ah-
lemeyer den Wunsch nach profes-
sionellen Reinigungskräften.
In dem Zusammenhang übten

mehrere Ortsratsmitglieder massi-
ve Kritik am mangelnden Einsatz-
willen des für Villa und Schule
verantwortlichen Hausmeisters.
„Dessen Einsatz geht hier gegen
null“, meinte Peter Altenburg, der
die Verwaltung aufforderte,
Druck auf den städtischen Mitar-
beiter auszuüben, damit der sei-
nen Verpflichtungen nachkommt.

Kreuzung bei
Greineisen
ALTENBRUCH. 60 000 Euro sind im
kommenden Haushalt der Stadt
für die Sanierung der Straßen-
kreuzung Heerstraße/Binne-
mannsteil in Höhe der Autohand-
lung Greineisen vorgesehen. Er-
höht um 10 300 Euro wird der Zu-
schuss für die Kindertagesstätte.
Für 15 000 Euro sollen in 2019

Schutzhütten für Radfahrer im
Verlauf des Elb-Radwanderweges
geschaffen werden. (tas)

Gefahr am
Zebrastreifen
ALTENBRUCH. Insbesondere die
CDU-Fraktion mit Michael Hab-
ben an der Spitze forderte den
Wiederaufbau einer Wegsperre,
an der Fußwegverlängerung
Kirchblick, die direkt in den Ze-
brastreifen zum Edekamarkt ein-
mündet. Radfahrer müssten dort
aufgehalten und zum Absteigen
gezwungen werden, um Unfälle
mit Autofahrern zu verhindern.
Nach aufgeregter Diskussion ei-
nigten sich Ortsrat und Verwal-
tung auf einen Ortstermin mit der
Polizei und der Verkehrsbehörde,
um den möglichen Gefahren-
punkt zu beurteilen. (tas)

Aus dem Ortsrat

Die Stadt will das Haus Alter Weg 20 ( Nordfeuer) kaufen. Der Altenbrucher Ortsrat unterstützt das Vorhaben. Es handelt sich um ein zentrales Grundstück an
der Ecke zwischen Villa Gehben und Feuerwehrgerätehaus, das bei der Entwicklung des Ortskerns eine wichtige Rolle spielen könnte. Fotos: Sassen

Weichenstellung für den Ort
Altenbrucher Ortsrat unterstützt Kauf des Hauses Alter Weg 20 und hofft weiterhin auf Ferienhäuser

Villa Gehben und Feuerwehrgerä-
tehaus unterstützte der Ortsrat
dagegen einstimmig. Der Eigentü-
mer verlangt für das Haus samt
Nebengebäuden 150 000 Euro.
Mit der von der Verwaltung

vorgeschlagenen Schließung der
Verwaltungsstelle in der Villa
Gehben wollten sich die Ortsrats-
mitglieder nicht einverstanden er-
klären. Sie lehnten den Verwal-
tungsvorschlag ab. Die Akzeptanz
bei der Bevölkerung sei zwar
nicht besonders groß, aber mit
statistisch berechneten knapp 2
Nutzern pro Stunde dennoch bes-
ser als in benachbarten Ortsteilen.

Büro in der Villa halten
Kritisiert wurde die Einschrän-
kung der Öffnungszeiten auf ein-
mal alle 14 Tage für zwei Stunden,
was den Service unattraktiv ma-
che.
Lothar Matthes als Vertreter

der Verwaltung erhielt deshalb
den Auftrag zu prüfen, ob Syner-
gien erzielt werden könnten
durch das Zusammenlegen der
Verwaltungsstelle mit dem Büro
des „Verkehrsvereins“. Da das
Büro in der Villa ohnehin vorhan-
den sei und geheizt werden müs-
se, seien Einsparungen durch eine
Schließung gering, argumentierte
Peter Altenburg.
Heftig kritisierte er den Vorstoß

des TSV Altenbruch, der 2000
Euro Zuschuss für den Bau einer
Flutlichtanlage beantragt hat.
Schon die bestehende kleinere
Anlage sei illegal errichtet wor-
den. Nun ohne Baugenehmigung
eine 17 Meter hohe Flutlichtanla-
ge in einem Wohngebiet bauen zu
wollen, sei ein „starkes Stück“.

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN/ALTENBRUCH. Die Wie-
derwahl zum Ortsbürgermeister ver-
band das CDU-Urgestein Jörg-Hein-
rich Ahlemeyer mit dem Verspre-
chen, sich auch in den kommenden
fünf Jahren dafür einzusetzen, den
Ort voranzubringen. Das Versprechen
lösten er, sein ebenfalls wiederge-
wählter Vertreter Hans-Jürgen Um-
land (Grüne) und die anderen Orts-
ratsmitglieder sogleich mit einer drei-
einhalbstündigen Mammutsitzung
ein, in der es um viele kleinere Maß-
nahmen, aber auch um wichtige
Weichenstellungen ging.

Das betrifft vor allem den von
der Stadt angestrebten Ankauf ei-
nes 8,4 Hektar großen Ackers öst-
lich der Altenbrucher Bahnhof-
straße, den das Cuxhavener Bau-
unternehmen Lüdke 1998 erwor-
ben hatte, um darauf ein größeres
Ferienhausgebiet zu realisieren.
Der örtliche Campingplatz und
das Bojenbad befinden sich in un-
mittelbarer Nähe zu dieser Flä-
che, für die seit 2002 ein rechts-
gültiger Bebauungsplan „Sonder-
gebiet für Tourismus“ vorhanden
ist. Nachdem Otterndorf mit sei-
nem Ferienhausgebiet erfolgreich
vorgelegt hatte, konnte Lüdke sei-
ne ehrgeizigen Pläne damals man-
gels Nachfrage nicht mehr reali-
sieren.
Im Zusammenhang mit dem

von Lüdke geplanten Bauprojekt
für Mehrgenerationenwohnen im
Abendroth-Quartier will nun die
Stadt die Altenbrucher Fläche
zum Preis von 10 Euro kaufen

und den Kaufpreis mit dem Erlös
aus dem innerstädtischen Bau-
projekt verrechnen, wie es
Wunsch des Bauunternehmers ist.
Peter Altenburg (Die Cuxhave-

ner) kritisierte die Pläne der Stadt
scharf. Statt zu verkaufen, hätte
die Firma Lüdke die Grundstücke
lieber Bürgern zum Kauf anbieten
sollen, was seines Wissens nie ge-
schehen sei. Auch CDU-Frakti-
onschef Michael Habben formu-
lierte Bedenken gegen die Kauf-
absicht der Stadt.

Albrecht-Kompromiss
Die CDU verband die Zustim-
mung mit einer Reihe von Forde-
rungen: Der Bebauungsplan und
der Wanderweg müssten bestehen
bleiben. Der Albrecht-Kompro-
miss dürfe nicht angetastet oder
abgeschwächt werden. Darin ist
den Altenbruchern vor rund 30
Jahren von Ministerpräsident
Ernst Albrecht Bestandsschutz

für die Braake-Niederung, die Al-
tenbrucher Bahnhofstraße und
das Bojenbad zugesichert wor-
den. Damals hatte es Überlegun-
gen gegeben, ein durchgehendes
Industriegebiet von Groden bis
Wehldorf auszuweisen.
Ahlemeyer äußerte die Vermu-

tung, dass sich die Stadtverwal-
tung die Fläche im Zusammen-
hang mit einer möglichen Erwei-
terung der Offshore-Basis sichern
möchte. Falls der Bebauungsplan
aufgehoben und der Boden zur
landwirtschaftlichen Fläche zu-
rückgestuft würde, hätte das Aus-
wirkungen auf den Lärmschutz
für die Anlieger der Wehldorfer
und der Bahnhofstraße. Einer
Verschlechterung der Schutz-
rechte würde sich der Ortsrat ent-
gegenstellen, warnte Ahlemeyer
vorsorglich in Richtung Rathaus.
Das Kaufansinnen der Stadt für

das Haus Alter Weg 20 (ehemals
Gasthaus „Zur Linde“) zwischen

Der neue Altenbrucher Ortsrat: Peter Altenburg ( Die Cuxhavener), Sönke
Binder (CDU), Michael Habben (CDU), Frank Püschner (CDU), Hans-Jürgen Um-
land (Grüne), Lutz Hänel (CDU), Jörg-Heinrich Ahlemeyer (CDU, Ortsbürger-
meister), Jörg Olenik und Sylvia Probst (beide SPD).

Geschichts- und Heimatverein

Souvenir-Teller
mit St. Jacobi
als Geschenck
LÜDINGWORTH. Kurz vor Weih-
nachten erhält der Geschichts-
und Heimatverein Lüdingworth
ein besonderes Geschenk: einen
Teller Cuxhavener Souvenir-Ge-
schirrs. Der Teller zeigt eine An-
sicht der Kirche St. Jacobi d.Ä. in
Lüdingworth. Besonders interes-
sant ist diese Ansicht, da das Kir-
chengebäude noch nicht durch ei-
nen Heizungsanbau ergänzt und
noch gut der Friedhof zu erken-
nen ist, der einst rund um den
„Bauerndom“ bestand und bis
heute einem tristen Rasen wei-
chen musste.
Das Sammlerstück wird in ei-

ner Sammlung des Geschichts-
und Heimatvereines Lüdingworth
mit weiteren Exponaten Cuxha-
ven-Souvenir-Geschirrs gezeigt
werden. Er stammt aus der Zeit
um 1900, als viele Besucher des
Seebades und auch der umliegen-
den Hadler Ortschaften sich ein
Andenken aus Porzellan mit nach
Hause nahmen.

Sammler-Spende
Überreicht wurde der Teller von
dem Cuxhavener Sammler und
Kunstförderer Frank Weiland,
dem der Dank des 1. Vorsitzen-
den des Geschichts- und Heimat-
vereines Lüdingworth, Hartmut
Braun, galt. Von Weilands Sam-
melleidenschaft konnte der Ver-
ein in der Vergangenheit bereits
mehrfach profitieren. Menschen
wie Weiland, die Gegenstände,
Fotos, Urkunden oder andereMa-
terialien besitzen, die für die Ge-
schichte Lüdingworths und Ha-
delns bedeutsam sind, sind für
den Verein wichtig. (red)

Der Cuxhavener Souvenir-Teller
von 1900 zeigt die Lüdingworther
Kirche St. Jacobi.

Foto: Geschichts- und Heimatverein

Unfall

Mit Sprung
gerettet
CUXHAVEN. Geistesgegenwärtig
reagiert haben am Dienstagmor-
gen zwei Radlerinnen in Cuxha-
ven und verhinderten so einen
Zusammenstoß mit einem Last-
wagen. Wie die Polizei berichtete,
wollte ein 52-jähriger Lkw-Fahrer
am Westerwischweg nach rechts
abbiegen und übersah dabei die
beiden 51 und 54 Jahre alten
Frauen, die bei grüner Ampel ge-
radeaus weiterfuhren. Nur durch
einen Sprung von ihren Rädern
verhinderten die Frauen reakti-
onsschnell einen Zusammenstoß.
Sie blieben unverletzt. (red)

Kriminalität

In Wohnhaus
eingebrochen
ALTENBRUCH. Montagabend bra-
chen Unbekannte in der Straße
Alter Weg in Altenbruch in ein
Wohnhaus ein. Sie durchsuchten
das gesamte Haus. Ob die Täter
Diebesgut erbeuten konnten,
steht noch nicht fest. Etwaige
Zeugen, die verdächtige Personen
oder Fahrzeuge beobachtet ha-
ben, die mit dem Einbruch im Zu-
sammenhang stehen könnten,
werden gebeten, sich an die Poli-
zei Cuxhaven, Telefon (0 47 21)
57 30, zu wenden. (red)

Blau l i cht

Zwischen „Indian Summer“ und Wolkenkratzern
Schüler aus den beruflichen Gymnasien der Berufsbildenden Schulen Cuxhaven besuchen Austauschpartner in Vermont/USA

le: der Gruß der Nationalflagge
und das Singen der Nationalhym-
ne zu Beginn von Turnieren.
In der Freizeit ließen es sich die

Gastfamilien nicht nehmen, die
Berge Vermonts in der Herbstfär-
bung des „Indian Summer“ zu zei-
gen. Während des Wanderns und
Jagens lernten die Schüler außer-
dem die amerikanische Tierwelt
kennen – denn Waschbären, Sta-
chelschweine, Stinktiere, wilde
Truthähne, Elche und Bären sind
hier alltäglich. Bei weiteren Aus-
flügen besichtigten die Schüler
unter anderem das „State Capitol“
in Montepelier. Den Abschluss
der Reise bildete ein dreitägiger
Aufenthalt in New York. Das Fa-
zit der Reisegruppe: Das anfangs
von den Familien ausgesprochene
gastfreundliche „Feel at home!“
wurde tatsächlich gelebt. So kehr-
ten alle mit vielfältigen kulturellen
Erlebnissen, sprachlichen Fort-
schritten und vielen Erinnerun-
gen ins Cuxland zurück. (red)

all kostenlose Wasserspender gab.
Ungewohnt ging es auch im Sport
zu. Der spielt nicht nur eine au-
ßergewöhnlich große Rolle in den
USA, sondern hat aus deutscher
Sicht auch ungewöhnliche Ritua-

„Social Studies“ (Sozialkunde)
und den Besuch der Mensa. Hier
erhielten sie einen interessanten
Einblick in die amerikanischen
Essgewohnheiten. Dazu gehörte
auch, dass es auf den Fluren über-

– einige Lehrer hatten sogar ihren
Hund als Unterstützung mit im
Unterricht dabei. Ebenfalls span-
nend fanden die Schüler Unter-
richtsfächer wie „Health Educati-
on“ (Gesundheitserziehung) und

CUXHAVEN. Nachdem Schüler aus
den beruflichen Gymnasien der
BBS Cuxhaven im vergangenen
Herbst Besuch von der Randolph
Union High School aus Vermont
bekommen hatten, ging es nun für
elf von ihnen zum Gegenbesuch
in die USA. Begleitet wurden sie
dabei von ihren Englischlehrern
SabineMeyer und Jan Hardekopf.
Ihre erste Station war Boston.

Hier stand der Besuch des Bo-
stoner „Tea Party Museums“, wo
die Schüler den Beginn der ameri-
kanischen Unabhängigkeit haut-
nah erleben konnten, auf dem
Programm, bevor es anschließend
für die Schüler zu ihren Gastfami-
lien nach Vermont ging.
Schwerpunkt des Austauschs

war der Besuch der High School.
Dort waren die Gymnasiasten von
den kleinen Klassengrößen und
der technischen Ausstattung be-
eindruckt. Auch das entspannte
Verhältnis zwischen Lehrern und
Schülern nahmen sie positiv wahr

Die Schüler der
Beruflichen
Gymnasien Cux-
haven mit ihren
Englischlehrern
Sabine Meyer
(links) und Jan
Hardekopf (2. v.
rechts) mit dem
Schulbus der
Austauschschu-
le in Vermont.
Foto: BBS


